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Heckenpflege: An die Motorsäge – 
fertig – los!
Im Winter ersetzt das Brum-
men der Motorsägen das Zwit-
schern der Vögel. Hecken sowie 






vielfalt erhalten zu können. Mit 
regelmässiger Pflege bildet sich 
eine dichtere Kronenstruktur, 
in der sich Kleintiere verstecken 
und Vögel ihre Nester bauen 
können. Idealerweise werden 
die Gehölze alle vier bis acht 
Jahre gepflegt, je nach Standort 
und Artenzusammensetzung. 
Die Pflege darf nur während des 
Winterhalbjahrs und auf maxi-
mal einem Drittel der Hecke er-
folgen. Bei leicht zugänglichen 
Hecken können Schlegelmul-
cher eingesetzt werden: Sie er-
möglichen einen schnellen und 
arbeitseffizienten Rückschnitt. 
Sonst müssen Gehölze mit der 
Motorsäge selektiv gepflegt wer-
den: Hierbei werden die schnell 
wachsenden Arten wie Hasel 
und Hartriegel, die überhand-
nehmen, auf den Stock gesetzt. 
Langsam wachsende Arten wie 
Pfaffenhütchen, Weissdorn oder 
Kreuzdorn werden geschont. 
Alte, grosse Bäume mit viel Tot-
holz beherbergen zahlreiche, 
zum Teil seltene Insekten und 
sollten unbedingt stehen gelas-
sen werden. Straucharten wie 
Schwarzdorn, die eine starke 
Wurzelbrut bilden, werden vor-
sichtig zurückgeschnitten: Sie 
reagieren sonst mit stärkerer 
Wurzelbrut-Bildung in anlie-
genden Flächen, was grosse 
Schäden an Mähmaschinen ver-
ursacht. Die anfallenden Äste 
können an sonnigen Standorten 
in den Gehölzen zu einem Hau-
fen gestapelt werden. Sie bieten 
einen beliebten Unterschlupf für 
Igel, Wiesel und Hermeline.
Véronique Chevillat, FiBL
Spannende Videos zur Heckenpflege 
und viele wertvolle Informationen fin-
den Sie auf www.agri-biodiv.ch.
Ohne Pflege wird die Hecke eintönig. (Bild: FiBL)
MILCHVIEHFÜT TERUNG (1/4) :  Silofreie Fütterung
Viel Milch für guten Käse
Die Fütterung auf dem 
Käsereimilchbetrieb hat 
in der Schweiz wohl die 
längste Geschichte. Ohne 
Mais- und Grassilage 
kann eine hohe Milchleis-




Die Dürrfutterqualität ist auf 
dem Käsereibetrieb zentral, 
denn stimmt diese nicht, so ist 
es äusserst schwierig, gesunde 
und produktive Kühe zu hal-
ten. Damit gutes Dürrfutter 
eingebracht werden kann, steht 
ein gesunder Grasbestand und 
dessen Bewirtschaftung im Zen-
trum. Das Futter muss bei bes-
ten Wetterkonditionen und mit 
möglichst wenig Feldverlusten 
eingebracht werden. Auf dem 
Käsereibetrieb ist eine gute Heu-
belüftung ein Muss. Sie erlaubt 
es, das Futter mindestens einen 
Tag früher, mit tieferem Gehalt 
an Trockensubstanz (TS) und 
somit weniger Bröckelverlust 
auf den Heustock zu bringen im 
Vergleich zu Bodenheu. 
Heu und Emd mischen
Wichtig ist der richtige Ein-
satz der unterschiedlichen 
Dürrfutter. Während der erste 
Heuschnitt die höchsten NEL-
Werte erzielt, bringt der Emd-
schnitt im August mehr Prote-
in. Oft ist der zweite Schnitt 
bezogen auf die Gehalte am 
schlechtesten. Somit sollten 
frühe Heuschnitte mit dem 
Emd aus dem zweiten Schnitt 
zusammen gefüttert werden. 
Junges Heu ist oft sehr gehalt-
voll auf der Energie- wie auch 
Proteinseite. Wird das Heu aus 
einem späteren Schnittzeit-
punkt verfüttert, sollte dieses 
mit dem besseren dritten oder 
vierten Schnitt ergänzt werden. 
Durch eine sinnvolle Kombina-
tion kann die beste Grundfut-
tereffizienz erzielt werden. 
Im Darm abbaubar
Bezogen auf die silagefreie 
Fütterung mit Dürrfutter muss 
bei der Verdauung speziell die 
schnellfermentierbare Frak-
tion der Nährstoffe beachtet 
werden. Dürrfutterrationen 
enthalten oft einen hohen An-
teil an schnellfermentierbaren 
Kohlehydraten (SFKH). Um 
die Pansensynchronität zu ge-
währleisten, muss auch der 
Anteil an schnellfermentierba-
rem Protein (SFRP) via Ergän-
zungsfütterung erhöht werden. 
Diese Herausforderungen kön-
nen mit einem passenden Ei-
weisskonzentrat mit erhöhtem 
SFRP-Gehalt gelöst werden. 
Bei Top-Grundfutterqualität 
muss das Milchleistungspoten-
zial der Dürrfutterration dem-
jenigen der Silageration in 
nichts nachstehen. 
Je höher die Leistungen auf 
dem Käsereimilchbetrieb sind, 
desto wichtiger wird der By-
pass-Anteil der Ration, also der 
Teil, welcher im Dünndarm fer-
mentiert und absorbiert wird. 
Während bei Leistungen um 
7000 kg Milch rund zwei Drit-
tel des Milchproduktionspoten-
zials (MPP) aus der Absorption 
im Pansen stammt, sind es bei 
Leistungen über 10 000 kg noch 
rund drei Fünftel. Um bei dürr-
futterbasierten Rationen und 
hohen Leistungen den Bypass-
Anteil zu erhöhen, sind Mais-
produkte bestens geeignet. 
Leistungsfutter mit Flocken 
eignen sich auf dem Käsereibe-
trieb oft sehr gut. Sie gleichen 
den hohen Anteil an SFKH aus 
und liefern einen erhöhten By-
pass-Anteil. 
Verzehr steigern
Weiter ist die Faserverdau-
lichkeit der Dürrfutter entschei-
dend für eine hohe Grundfut-
tereffizienz. Oft ist es in der 
Schweiz so, dass Dürrfutter 
auf höher gelegenen Betrieben 
eine tiefere Faserverdaulichkeit 
aufweisen. Hier ist der Einsatz 
eines Raufutterergänzungswür-
fels angezeigt, der die Faserver-
daulichkeit verbessern kann. 
Durch den hohen TS-Gehalt 
von Dürrfutterrationen wird, 
rein aus Pansen-physikalischen 
Gründen der TS-Verzehr limi-
tiert. Feuchte Futtermittel wie 
beispielsweise Kartoffeln sind 
eine Möglichkeit, den TS-Ge-
halt der Gesamtration zu sen-
ken und so den TS-Verzehr zu 
steigern. 
*Der Autor ist Ressortleiter Rindvieh im 
UFA-Beratungsdienst Zollikofen BE.
Beste Dürrfutterqualität ist auf dem Käsereimilchbetrieb die 
Basis für gesunde und leistungsfähige Kühe. (Bild: UFA)




METEOFON ® 0900 57 61 52
Fr. 3.13/Min. ab Festnetz
Wetterprognosen und Klimainformationen 
von Experten im Dialog per Telefon
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aLLgeMeIne Lage: Die 
Schweiz liegt zwischen ei-
ner Hochdruckbrücke über 
Osteuropa und dem Mittel-
meer sowie einer ausge-
prägten Tiefdruckzone bei 
den Britischen Inseln. Am 
Samstag ist das Hoch domi-
nierend, danach nähert sich 
eine Störung der Schweiz. 
SaMStag: Der Samstag 
bleibt verbreitet sehr son-
nig. Vorhandene Nebelfel-
der lösen sich am Nachmit-
tag weitgehend auf. In den 
Bergen kommt eine Tendenz 
zu Südföhn auf. In den Al-
pentälern gibt es bis zu 15 
Grad, im Mittelland liegen 
die Höchstwerte um 12 Grad. 
SOnntag: Auch am Sonn-
tag ist das Wetter noch recht 
sonnig und mild. Über dem 
Mitteland liegen wiederum 
einige Nebelfelder. Im Laufe 
des Nachmittags ziehen ver-
mehrt Wolkenfelder auf. Der 
Südwestwind nimmt zu. Im 
Jura ist gegen Abend bereits 
Regen möglich. In der Nacht 
auf den Montag bringt eine 
Störung zeitweise Regen. Da-
bei sinkt die Schneefallgrenze 
gegen 1300 bis 1500 Meter. 
MOntag: Am Vormittag 
kann besonders gegen Os-
ten noch wenig Regen fallen, 
ansonsten überwiegt bereits 
wieder meist trockenes Wet-
ter. Es bleibt häufig bewölkt. 
auSSICHten: Der Dienstag 
ist wieder verbreitet sonnig. 
Vor allem in der Höhe wird es 
wieder vorübergehend deut-
lich milder. Der Mittwoch ist 
ebenfalls trocken, voraus-
























aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile
absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile
Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
Stern-
bilder
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag

















Waage SteinbockSkorpion Schütze Wassermann
15. November 06. 07 Uhr
obsigend ab 18. November 12. 33 Uhr
Am Abendhimmel rücken Ju-
piter und Saturn immer enger 
aufeinander zu, denn Jupiter 
zieht etwa 2,5-mal so schnell 
durch den Tierkreis wie Sa-
turn. Nur noch 3,5 Grad tren-
nen die beiden Planetenriesen 
voneinander, das entspricht 7 
Vollmonddurchmessern. Jede 
Woche schwindet dieser Ab-
stand um einen Vollmond-
durchmesser bis zur eigent-
lichen Konjunktion am 21. 
Dezember. Dann stehen Ju-
piter und Saturn mit 6 Winkel-
minuten so eng beisammen, 
wie zuletzt 1624. Am 19. No-
vember stellt sich die Mond-
sichel zwischen die Planeten 
und erweitert so das Doppel-
gestirn zu einem Trio. Interes-
sant ist auch, dass der Pluto 
dicht bei den beiden Plane-
ten steht. Plutos Bahn ist um 
17 Grad geneigt, sodass der 
ferne Kleinplanet meist über 
oder unter den anderen Pla-
neten läuft. Man muss eben-
falls 500 Jahre zurückgehen, 
um solch eine Gemeinschaft 
von Jupiter, Saturn mit Pluto 
zu finden. Pluto oder Hades 
bei den alten Griechen ist ein 
Planet des Todes, der völligen 
Verwandlung. Ist nicht jede 
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